
Bericht Vizepräsident

In meiner sechsten Amtszeit als Vizepräsident lag der Schwerpunkt wieder auf der IT.

Die Einführung der neuen Mitgliederverwaltung war zeitintensiver als gedacht. Zunächst 
mussten alle Daten aus der alten Mitgliederverwaltung exportiert und in die neue 
Mitgliederverwaltung importiert werden. Die Korrektheit wurde ausführlich getestet, um 
keine Daten zu verlieren. Nach der Aktivierung der neuen Mitgliederversammlung musste 
dann alles konfiguriert werden. Die Administration des Systems von Nu Datenautomaten 
haben Holger Namyslo und ich gemeinsam übernommen. Die Betreuung der eigentlichen 
Mitgliederverwaltung übernahm Holger größtenteils allein. Hierbei hatte er tatkräftige 
Unterstützung von Jürgen Dammann, der auf Bundesebene für das Thema verantwortlich ist. 
Der DSB führte das System in allen Bundesländern ein und trägt die Kosten.

Da der DSB aus Kostengründen die Beauftragung einer neuen DWZ-Auswertung verschieben 
musste, haben Minh Cuong Tran und ich eine Schnittstelle programmiert, die jede Änderung 
in der neuen Mitgliederverwaltung in die alte Mitgliederverwaltung überträgt und so die 
Grundlage für das weitere Funktionieren der DWZ-Auswertung schuf.

Die Software von Nu Datenautomaten bietet jedoch deutlich mehr Module als der DSB 
bestellt hat. Wir haben zusätzlich das Verbandsmodul bestellt, das viele zusätzliche 
Möglichkeiten wie Seminarverwaltung, Rechnungsschreibung und E-Mail Kommunikation 
beinhaltet. Schritt für Schritt haben wir uns in diese Themen eingearbeitet und die jeweils 
zuständigen Funktionäre eingearbeitet. So laufen dieses Jahr bereits alle Ausbildungen über 
Nu Seminar, die Beitragsrechnungen der Vereine wurden im neuen System erstellt und die 
Bezirksleiter geschult, wie sie Rundmails an die Vereine bzw. bestimmte Funktionäre in den 
Vereinen versenden können. Damit stehen die veralteten Mailinglisten langsam vor dem Aus 
und wir können wieder die aktuell von den Vereinen gepflegten Funktionäre anschreiben.

Darüber hinaus haben wir auch den Ergebnisdienst mit 4 anderen Verbänden zusammen 
bestellt und an Schach anpassen lassen. Das hat länger gedauert als gedacht und die 
Einführung war etwas holprig, aber mit jedem Release wird das System besser. Besonders 
Klaus Fuß und Holger Namyslo haben gemeinsam mit mir in ständigem Austausch mit der 
Firma Nu Datenautomaten viel Zeit investiert, um die Besonderheiten von Schach zu 
kommunizieren. Dabei wurde deutlich, dass jeder Landesverband sehr unterschiedliche 
Regelungen hat und individuelle Anpassungen benötigt.

Unser IT-Team kümmerte sich mittlerweile um die bestehende Homepage des 
Schachverbandes, der Schachjugend, der Schachvereine und die Neuentwicklung einer neuen 
Homepage. Dazu kommt die Verwaltung der Mailinglisten und E-Mail Postfächer. Die 
Hauptlast lag auf den Schultern unseres IT-Referenten Peter Weiß. Minh Cuong Tran 
kümmert sich um Schachvereine.de, Jonas Lube um die Homepage der Schachjugend und 
Holger Schröck unterstützt weiterhin bei der bestehenden Homepage. Die Schachjugend hat 
ihre Homepage bereits erfolgreich auf das neue Design umgestellt. Im Übermut der 
erfolgreichen Produktivsetzung, hat Jonas Lube auch versucht die Homepage des 
Schachverbandes upzugraden, was jedoch zu einem katastrophalen Antwortzeitverhalten 
führte. Es kostete das gesamte Team mehrere Wochen, eine Lösung für die entstandenen 
Probleme zu finden. Am Ende hat Jonas selbst einen Bugfix gefunden. Die Aktion hat jedoch 
das Projekt neue Homepage weit zurückgeworfen, so dass wir nun die Berechtigungen strikt 
getrennt haben zwischen Jugend und Erwachsenen. Leider fiel das Forum dem Upgrade zum 
Opfer, da es für die zugrunde liegende Software kein Upgrade gibt. Hier muss eine neue 



Forensoftware gefunden und eingerichtet werden. Leider gibt es bisher keinen Freiwilligen, 
der sich dieses Themas annimmt.

Interne Konflikte zwischen der Schachjugend und dem Breitenschach erforderten ebenfalls 
immer wieder Gespräche und Schlichtungen durch Carsten Karthaus und mich. Es ist 
bedauerlich, wenn engagierte Ehrenamtliche, die ihre Aufgaben mit viel Herzblut und 
Engagement bearbeiten, nicht zusammenarbeiten können, weil es menschlich nicht passt.

Nur in geringem Umfang habe ich mich in die Fusionsgespräche mit Baden eingebracht.

Daneben war ich für die Themen Doping, DWZ, Mitgliederverwaltung, ARGE Nu, 
Schulschach und Württembergische Schachjugend als Ansprechpartner im Präsidium 
zuständig.

Unter dem Strich war diese Amtszeit als Vizepräsident  noch zeitintensiver als die Letzte. 
Eigentlich sollte dies meine letzte Amtszeit sein, aber in Anbetracht dessen, dass einige IT-
Themen noch nicht abgeschlossen sind und eine Fusion der Schachverbände Baden und 
Württemberg in 2 Jahren im Raum steht, bin ich bereit noch eine weitere Amtszeit für den 
Schachverband Württemberg zur Verfügung zu stehen.

Michael Meier
Vizepräsident


